
Für viele Unternehmen
wirken Quantentechno-
logien noch wie Zu-

kunftsmusik. Tatsächlich
entwickelt sich die Quanten-
sensorik bereits heute zu
einer Schlüsseltechnologie
für industrielle Anwendun-
gen. Das Forschungszentrum
RECENDT aus dem UAR In-
novation Network baut in
diesem Zukunftsfeld gezielt
Kompetenzen auf, um hoch-
präzise Messverfahren in die
Praxis zu bringen. Mit dem
Projekt QUANTAN unter-
stützt das Land Oberöster-
reich diesen Weg mit 0,75
Mio. Euro.

Warum lohnt sich für In-
dustrieunternehmen gerade
jetzt ein Blick auf die Quan-
tensensorik?
Peter Burgholzer: Quanten
sensorik wird voraussichtlich
jene Quantentechnologie
sein, die am schnellsten in-
dustrielle Anwendungen er-
reicht. Sie ermöglicht Mes-
sungen mit einer Präzision,
die klassische Verfahren oft
nicht bieten können. Unter-
nehmen profitieren von bes-
serer Qualitätskontrolle, effi-
zienteren Prozessen und neu-
en Möglichkeiten in der Mate-
rial- und Prozessanalyse.

Welche Rolle spielt RE-
CENDT dabei?

rometrie und Quanten-
magnetometrie. Beide nutzen
quantenphysikalische Effekte,
um kleinste Veränderungen
sichtbar zu machen. Dadurch
entstehen neue Möglichkei-
ten für die zerstörungsfreie
Materialprüfung, Prozess-
analytik und Qualitätskont-
rolle.

Welche Branchen könnten
davon profitieren?
Peter Burgholzer: Von Me-
tallverarbeitung, Chemie
über Energietechnik und
Elektronik bis zur Medizin-
technik. Anwendungen rei-
chen von der Analyse von
Gasverunreinigungen über
die Prüfung von Verbund-
werkstoffen bis zur Erken-
nung kleinster Materialfeh-
ler.

RECENDT engagiert sich
stark in der internationalen
Vernetzung. Welche Maß-
nahmen setzen Sie hier?
Peter Burgholzer: Ein wich-
tiges Instrument ist die ge-
meinsam mit der JKU Linz
organisierte Konferenz
Quantum Sensing in Indus-
try and Research Linz
(#QSL). Sie hat sich rasch als
internationaler Treffpunkt
etabliert und fördert Koope-
rationen sowie den Techno-
logietransfer in die indust-
rielle Anwendung. Die

nächste #QSL findet am 20.
und 21. April 2027 in Linz
statt.

Wie können sich Unterneh-
men frühzeitig einbringen?
Ivan Zorin: Wir suchen aktiv
den Austauschmit Unterneh-
men. Wer Herausforderun-
gen in Messtechnik, Prozess-
analytik, Qualitätskontrolle
oder Materialanalyse lösen
möchte, sollte jetzt mit uns
in Kontakt treten. Gerade in
dieser frühen Phase können
Unternehmen neue Techno-
logien mitgestalten und sich
einen Wissensvorsprung si-
chern.

Was raten Sie Unternehmen,
die sich konkret mit Quan-
tensensorik beschäftigen
möchten?
Peter Burgholzer: Der beste
Zeitpunkt für den Einstieg ist
jetzt. Um Unternehmen den
Zugang zu erleichtern, findet
am 5. Oktober 2026 im LIT
Open Innovation Center der
JKU Linz ein Industrie-Work-
shop statt. Im Fokus stehen
aktuelle Entwicklungen, An-
wendungsfelder und Chan-
cen für die Industrie.

jekt gestartet. Worum geht
es?
Ivan Zorin: QUANTAN
entwickelt neue quantensen-
sorische Verfahren zur che-
mischen und strukturellen
Analyse von Materialien. Im
Fokus stehen Quanteninterfe-

quantenbasierte Messverfah-
ren rasch in industrielle An-
wendungen zu überführen
und bestehende Methoden
deutlich zu verbessern.

Mit QUANTAN ist kürzlich
ein neues Forschungspro-

Ivan Zorin: RECENDT ver-
fügt über langjährige Erfah-
rung in photonischen Tech-
nologien und der zerstö-
rungsfreien Prüfung. Diese
Kompetenzen bilden die Ba-
sis für die photonische Quan-
tensensorik. Unser Ziel ist es,

Die Montanuniversität
Leoben verbindet tra-
ditionsreiche Expertise

in Bergbau und Metallurgie
mit modernen Disziplinen
wie Werkstoffwissenschaf-
ten, Kunststofftechnik, in-
dustrielle Energie- und Pro-
zesstechnik, Recycling, Kreis-
laufwirtschaft sowie Data Sci-
ence in der Industrie. Ihr An-
spruch ist es, Lösungen für
die großen Transformations-
aufgaben unserer Zeit zu ent-
wickeln – von der sicheren
und nachhaltigen Versorgung
mit Rohstoffen über klima-
freundliche Produktion bis
hin zur effizienten Nutzung
von Ressourcen in geschlos-
senen Kreisläufen.

International
Ein wesentlicher Pfeiler die-
ses Profils ist die internatio-
nale Vernetzung. Mit über
200 Partneruniversitäten
weltweit pflegt die Montan-
universität zahlreiche Aus-
tausch- undDoppelabschluss-
programme, beteiligt sich an
europäischen Initiativen wie

Forschungsprojekt. Neuartige Katalysatoren: On-Demand-Wasserstoff aus Methanol.

EURECA PRO und kooperiert
in globalen Forschungsnetz-
werken. Studierende aus
über 90 Nationen prägen den
Campus: Sie bringen vielfälti-
ge Perspektiven ein, berei-
chern Lehr- und Forschungs-
projekte und schaffen eine le-
bendige akademische Kultur,
die von Offenheit und inter-
kulturellem Dialog getragen
wird. Diese Weltoffenheit
spiegelt sich auch im Studien-
angebot wider – viele Lehr-
veranstaltungen werden auf
Englisch angeboten, interna-
tionale Gastprofessorinnen
und -professoren lehren in
Leoben, und Kooperationen
mit Industriepartnern erlau-
ben Praxisphasen und Ab-
schlussarbeiten auf mehreren
Kontinenten.

Freiheit
Die Montanuniversität ver-
steht Wissenschaftsfreiheit
als Grundvoraussetzung für
exzellente Forschung und
Lehre. Forschende und Stu-
dierende haben die Freiheit,
Hypothesen zu entwickeln,

kritisch zu prüfen und neue
Wege zu beschreiten – unab-
hängig von tagespolitischen
oder wirtschaftlichen Moden
und Trends. Diese Freiheit
geht Hand in Hand mit wis-
senschaftlicher Integrität:

Transparenz, Reproduzier-
barkeit und die Bereitschaft
zum offenen Diskurs sind
selbstverständliche Prinzipi-
en. Gleichzeitig ist die Univer-
sität der demokratischen Kul-
tur verpflichtet.

Teamarbeit
In der Lehre setzt dieMontan-
universität auf Qualität, Pra-
xisnähe und internationale
Perspektive. Kleine Gruppen-
größen, ein günstiges Betreu-
ungsverhältnis und projekt-
basiertes Arbeiten vermitteln
neben fachlichem Wissen
auch Schlüsselkompetenzen
wie Teamarbeit, Kommunika-
tion, ethische Reflexion und
unternehmerisches Denken.
Studierende arbeiten früh in
Forschungsteams mit, prä-
sentieren Ergebnisse auf
internationalen Konferenzen
und knüpfen Kontakte zu
Partnern aus Industrie und
Wissenschaft.

Nachhaltigkeit
Zukunftsorientierung bedeu-
tet für die Montanuniversität
auch Verantwortung: für Kli-
ma, Umwelt undGesellschaft.
Forschungsschwerpunkte zu
Ressourceneffizienz, Dekar-
bonisierung, Kreislaufwirt-
schaft und nachhaltigem Pro-
duktdesign sind fest veran-
kert. Campus- und Laborbe-

triebe werden laufend im Sin-
ne von Energieeffizienz und
Emissionsreduktion weiter-
entwickelt; Nachhaltigkeits-
berichte machen Fortschritte
transparent. In öffentlichen
Ringvorlesungen, Schulko-
operationen und Science-
Communication-Formaten
teilt die Universität Wissen
und lädt zu einer sachlichen,
demokratischen Debatte über
die Transformation von In-
dustrie undGesellschaft ein.

Lösungen
So verbindet die Montanuni-
versität Leoben internationa-
le Offenheit, wissenschaftli-
che Exzellenz und gelebte
Werte. Mit über 200 Partner-
universitäten, Studierenden
aus mehr als 90 Nationen so-
wie den Prinzipien von Wis-
senschaftsfreiheit, Demokra-
tie und gegenseitigem Res-
pekt schafft sie ein Umfeld, in
dem Talente wachsen, Ideen
gedeihen und Lösungen für
die Herausforderungen der
Zukunft entstehen.
versetzberge.at

Österreich importiert
mehr als die Hälfte sei-
ner benötigten Energie

– Milliarden Euro fließen da-
mit jedes Jahr ins Ausland.
Das Wiener Unternehmen
ZCT Solutions GmbH (Zero
Carbon Technologies) hat
eine Technologie entwickelt,
die CO₂ nicht nur als Emis-
sion betrachtet, sondern als
Ressource nutzbar macht.
Das Unternehmen ist speziali-
siert auf Energieintegration
und Prozessoptimierung und
legt den Fokus auf die Ent-
wicklung neuer Technolo-
gien, z. B. zur Emissionsmin-
derung oder Wasserstoffpro-
duktion. Dabei arbeitet ZCT
eng mit renommierten For-
schungseinrichtungen zu-
sammen.

Notwendigkeit
Hitzerekorde, Dürresommer,
Hochwasser: Die Folgen der
Erderwärmung sind längst in
Österreich angekommen.
Gleichzeitig führen geopoliti-
sche Krisen zu starken Preis-
steigerungen und fehlender
Sicherheit im Energiebereich.
Beide Entwicklungen zeigen
die Notwendigkeit, fossile Ab-
hängigkeiten zu reduzieren
und vorhandene Infrastruk-
turen besser zu nutzen.
„Europas Verbrennungsanla-
gen setzen täglich Millionen
Tonnen CO₂ frei. Jede einzel-
ne Tonne verschärft die Kli-
makrise – und gleichzeitig
geht Potential verloren“, sagt
Ronald Bauer, Gründer und
CEO von ZCT Solutions.

Kunden ist Carbon Capture
& Conversion die Einladung,
den eigenen CO₂-Strom neu
zu bewerten: nicht nur als
Emission, sondern als Res-
source für die eigene Ener-
gieversorgung.“ Europa will
bis 2050 klimaneutral sein,
Österreich bis 2040. Techno-
logien, die bestehende Infra-
struktur wirtschaftlich de-
karbonisieren können, wer-
den damit zum strategi-
schen Faktor. ZCT positio-
niert sich an genau dieser
Schnittstelle. Bauer: „Die
Klimakrise endet nicht
durch Verzicht. Sie endet,
wenn Klimaschutz das bes-
sere Geschäft ist. Ihr CO₂ ist
der Ertrag.“

Kontakt
ZCT Solutions GmbH
Franzosengraben 7
A-1030 Wien,
Österreich

E-mail: office@zero-carbon.at
zero-carbon.at

Mehr Infos zur Carbon
Capture & Conversion
Technologie:

Nächster Schritt
Die Technologie ist im indust-
rierelevanten Umfeld bereits
validiert; im Industriemaß-
stabmuss sie sich noch bewei-
sen. Die erste Anlage soll aus
aktueller Sicht 2028 in Bel-
gien in Betrieb gehen. „Die In-
dustrie und Energiebranche
können vom Verursacher der
Klimakrise zu einem wesent-
lichen Teil der Lösung wer-
den“, so Bauer.

Der nächste Schritt ist
die industrielle Skalierung.
Für Investoren entsteht ein
Markt, in dem Dekarbonisie-
rung, Energieunabhängig-
keit und industrielle Wert-
schöpfung zusammenlau-
fen. Bauer: „Für potenzielle

Anders als bei den bereits
bekannten Carbon Capture
Technologien CCS (CO2 geht
verloren) und CCU (CO2 nur
in Teilbereichen wirtschaft-
lich verwertbar) ermöglicht
Carbon Capture and Conver-
sion der Firma ZCT ein neues

Potenzial der Energiegewin-
nung und – Erzeugung durch
einen stärker integrierten An-
satz. Abscheidung, Energiein-
tegration und Umwandlung
werden gemeinsam im Pro-
zess gedacht.

Das abgeschiedene CO₂
wird möglichst am Entste-
hungsort in weitere techni-
sche Prozesse eingebunden
und gemeinsam mit vorhan-
denen Energie- und Stoffströ-
men weiterverarbeitet. Ziel
ist es, fossile Rohstoffe zu
substituieren, den Kohlen-
stoff möglichst effizient im
Wertschöpfungssystem zu
halten und aus einem bisheri-
gen Emissionsstrom zusätzli-
chenNutzen zu schaffen.

Die Petrowskit-Katalysatoren
sind ein Beispiel dafür, wie an
der Montanuniversität Leo-
ben neueMethoden zur Ener-
giegewinnung und -speiche-
rung gesucht und gefunden
werden. Die Perowskit-ba-
sierte Entwicklung der Mon-
tanuniversität Leoben stei-
gert Effizienz, senkt Ressour-
cenbedarf und unterstützt
den sauberen Betrieb von
Brennstoffzellen.

Wasserstofferzeugung
Forschende der Montanuni-
versität Leoben präsentieren
Perowskit-basierte Katalysa-
toren, die die Methanol-
Dampfreformierung effizien-
ter und ressourcenschonen-
der machen. Die Technologie
ermöglicht eine bedarfsge-

rechte, dezentrale Wasser-
stofferzeugung für portable
Brennstoffzellen und kleinere
Industriebetriebe. Sie arbei-
tet bei vergleichsweise niedri-
gen Temperaturen mit hoher
Wasserstoffausbeute und be-
nötigt deutlich weniger akti-
ves Kupfer als gängige Indust-
riekatalysatoren.

Hohe Ausbeute
Methanol lässt sich flüssig la-
gern und transportieren, ist
chemisch stabil und kann aus
Biomasse oder aus CO₂ und
grünem Wasserstoff herge-
stellt werden. Damit eignet es
sich als praktischer Wasser-
stoffspeicher. Über die Me-
thanol-Dampfreformierung
kann der gebundene Wasser-
stoff bei Bedarf wieder freige-

setzt werden. Die neu entwi-
ckelten Perowskit-Katalysato-
ren erzielen bei niedrigen
Prozesstemperaturen eine
hohe Wasserstoffausbeute
und halten zugleich den Koh-
lenmonoxidanteil im Pro-
duktgas niedrig – ein wichti-
ger Vorteil für Brennstoffzel-
len. Der geringere Bedarf an
aktivem Kupfer reduziert zu-
sätzlich den Ressourcenauf-
wand. Perowskite dienen als
stabile Trägerstruktur, veran-
kern die aktiven Zentren und
verbessern Stabilität und Se-
lektivität.

Vorteile
Unter der Betreuung von
Univ.-Prof. Dr. Christoph Ra-
meshan forscht Dipl.-Ing. To-
bias Berger, PhD-Student am

Lehrstuhl für Physikalische
Chemie, an diesen Katalysa-
toren. Im Chemical Enginee-
ring Journal beschreibt Ber-
ger ihre Vorteile gegenüber
etablierten Systemen.

„Mit Perowskit-basierten
Katalysatoren schaffen wir
die Grundlagen für eine kom-
pakte, bedarfsgerechte Was-
serstofferzeugung – effizient,
stabil und mit geringerem
Materialeinsatz“, sagt Chris-
toph Rameshan. Die Ergeb-
nisse zeigen einen skalierba-
ren Weg zu dezentral erzeug-
tem Wasserstoff aus Metha-
nol und damit zu flexiblen
Anwendungen nahe am Be-
darf.
Mehr zur Wasserstoffgewi-
nung aus Methanol unter:
unileoben.ac.at

Kompakte Wasserstofferzeugung

Quantensensorik. Ein Interview mit Peter Burgholzer, Geschäftsführer und Ivan Zorin, Head of Quantum Sensing bei RECENDT
(Research Center for Non-Destructive Testing GmbH ) über die Zukunft der Messtechnik.

„Rasch in die industrielle Anwendung“

Studieren. Weltoffen schafft die Montanuniversität Leoben nachhaltige Lösungen für globale Problemstellungen.

International, werteorientiert & zukunftsgerichtet

Klimakrise. Ein Wiener Unternehmen verwandelt CO2 in saubere Energie.

CO2 wird zur Ressource

P. Burgholzer, Geschäftsführer und I. Zorin, Head of Quantum Sensing bei RECENDT

Christoph Rameshan und Tobias Berger

In der Lehre setzt die Montanuniversität Leoben auf Qualität, Praxisnähe und internationale Perspektive.

Das markante Hauptgebäude der Montanuni Leoben.

„Die Klimakrise endet, wenn Klimaschutz das bessere Geschäft ist.“

Hier geht es
zum Veran-
staltungsan-
gebot von
RECENDT

Ronald Bauer, Gründer und
CEO von ZCT Solutions.
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